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A uch so lässt sich Aufmerksamkeit fürs Handwerk erreichen: „50 Handwerker auf schwebendem Dach-
stuhl.“  Bereits die Überschrift weckt Neugierde! Was bitte schön ist ein schwebender Dachstuhl? Die Ant-
wort darauf gab‘s in Landau an der Isar: Beim diesjährigen Treffen zum  „Zimmerer-Treffpunkt“ in Landau 

schrieben Zimmerer und Dachdecker aus ganz Deutschland erneut Rekordgeschichte. Auf dem Gelände der 
Firma „Winkler Holz“ gelang 50 Handwerkern der erfolgreiche Weltrekord für den „größten Zimmerer-Klatsch auf 
schwebendem Dachstuhl“. 

I m Mittelpunkt stand dabei eine 
Dachstuhlkonstruktion mit 
einem 16 Meter langen Haupt-

balken, der ausschließlich auf einer 
mittig platzierten Holzstütze ruhte 
und rund 50 Zentimeter über dem 
Boden schwebte. Ohne Schrauben 
oder Nägel gefertigt und lediglich 
traditionell zusammengesteckt, 
wurde die Konstruktion zu einem 
eindrucksvollen Beweis für hand-
werkliche Präzision, statisches Ver-
ständnis und sorgfältige Vorberei-
tung.

F ür den Rekordversuch nahmen die 50 Teilnehmer ihre Positionen auf dem schwebenden Dachstuhl ein, 
die zuvor paarweise anhand der individuellen Körpergewichte festgelegt worden waren. So hielten sie 
die Konstruktion über die geforderte Zeit hinweg stabil in der Waagerechten und führten gemeinsam den 

Zimmerer-Klatsch auf.

D er Rekordrichter Lasse Philippeit vom Rekord-Institut für Deutschland (RID) war aus Hamburg angereist, 
prüfte die Durchführung vor Ort, bestätigte die Einhaltung der Rekordrichtlinien und zertifizierte den 
neuen Weltrekord. Die Idee zu diesem außergewöhnlichen Rekordversuch stammt von Zimmerer- und 

Dachdeckermeister Hans Karl aus Bernau am Chiemsee, der als Meisterschulen-Dozent sein umfangreiches Wis-
sen zu Statik, Konstruktion und Planung einbrachte. Am Ende entstand ein Bild, mit dem sich fürs Gewerk wer-
ben lässt: Handwerk, Tradition und Teamgeist in perfekter Balance! 

Mit freundlichen Grüßen

Christian Weber
Redaktion  „Unternehmen Handwerk“

mailto:redaktion@perweb.de
http://www.kh-witt.de/magazin/
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INNUNGEN & KH

Wirtschaftsförderung mit einem 
Netzwerk und Strategie-Workshops

B ereits seit einiger Zeit 
ist die Kreishandwer-
kerschaft Wittekinds-

land Mitglied in diesem Netz-
werk des Kreises Herford. Wie  
KH-Geschäftsführerin Martina 
Hannen erläutert, „ist es da-
durch leichter, mit allen Wirt-
schaftszweigen eine Infor-
mationsebene zu erreichen, 
auf der die Innovations- und 
Leistungsfähigkeiten des 
heimischen Handwerks mit-
gedacht werden.“ Als Beispiel 
dafür kann die kommunale 
Wärmeplanung genommen 
werden, für die Konzepte zu 
erstellen sind, die sich ohne 
das SHK-Handwerk nicht um-
setzen lassen. Gleiches gilt für  
die effiziente Erzeugung und 
Nutzung elektrische Energie, 
für die das leistungsbereite 
Elektrohandwerk eine Grund-
voraussetzung ist. 

„Der Kreis Herford ist vor-
bildlich für eine regionale 
Wirtschaftsförderung“, lobt 
Martina Hannen das große En-
gagement der Akteure nicht 
zuletzt im IWKH. Ihnen ist es 
wichtig, gemeinsam mit den 

Lübbecke/Herford.  Für 
das heimische Handwerk 
ist es wichtig, mit anderen 
Wirtschaftszweigen im Aus-
tausch zu stehen. Dadurch  
lassen sich mit den anderen 
Akteuren für die heimische 
Wirtschaft zukunftsorien-
tierte Impulse setzen – wie 
auch gemeinsame Lösun-
gen finden für anstehende 
Herausforderungen für die 
heimschen Betriebe sowie 
Städte und Gemeinden. Ein 
Beispiel dafür sind die Stra-
tegieworkshops des Vereins 
Initiative Wirtschaftsstandort 
Kreis Herford e. V. (IWKH).

Vertretern aus der Wirtschaft, 
die strategische Weiterent-
wicklung der IWKH fortzuset-
zen. So soll das Netzwerk noch 
gezielter an den Bedarfen und 
Wünschen seiner Mitglieder 
ausgerichtet werden.

Dass dabei die Sicht des Hand-
werks ernst genommen wird, 
ist nach Worten von Martina 
Hannen auch dadurch ge-
geben, dass mit Philip Klein-
eberg als Geschäftsführer der 
ProElectrify AG in Herford ein 
Innungsmitglied zu den be-
sonders aktiven Unterneh-
mern im IWKH zählt. „Denn 
selbst kann ich nur vereinzelt 
an Veranstaltungen teilneh-
men“, so die KH-Geschäftsfüh-
rerin. Philip Kleineberg und 
sein Team stellen hingegen 
regelmäßig die Räumlich-
keiten der ProElectrify AG für 
IWKH-Veranstaltungen zur 
Verfügung. Dazu gehören re-
gelmäßige Netzwerktreffen, 
Unternehmerinnen-Initiativen 
sowie Strategieworkshops.

Insbesondere die in unregel-
mäßigen Abständen stattfin-
denden Strategie-Workshops  
tragen dazu bei, unterschiedli-
che Ideen für eine gemeinsam 
anzustrebende Weiterent-
wicklung der Wirtschaftsregi-
on Herford wie auch des Netz-
werks zu erarbeiten. Der erste 
Strategie-Workshop in diesem 
Jahr wurde im März im Klein-
bahnmuseum in Enger durch-
geführt. Der nächste erfolgte 
im Juni bei der ProElectrify 
AG., der jüngste am 23. Juli in 
Bad Oeynhausen unter dem 
Titel „UI Mornings – Gemein-
sam inspiriert in den Tag star-
ten“. Dieses Angebot richtete 
sich besonders an Unterneh-
merinnen und weibliche  Füh-

rungskräfte. In diesem neuen 
Format standen der persön-
liche Austausch, wertvolle 
Impulse und die Kraft eines 
starken Unternehmerinnen-
Netzwerks im Mittelpunkt.

Für dieses Jahr sind noch 
zehn weitere Veranstaltun-
gen vom IWKH geplant. 
Eine Übersicht ist im Inter-
net zu finden unter www.
iwkh.de/veranstaltungen. 
Die eine oder andere davon 
wird online durchgeführt. 
So am Donnerstag, 20. Au-
gust 2026, wenn Dr. Daniel 
Wittig als Fachanwalt für 
IT-Recht zum Thema „Wenn 
der Chatbot lügt – Haftung, 
Datenschutz und Complian-
ce beim Einsatz Künstlicher 
Intelligenz im Unternehmen“ 
referiert. Denn: Künstliche 

Intelligenz revolutioniert die 
Art, wie Unternehmen mit 
ihren Kunden kommunizie-
ren, Prozesse automatisieren 
und Entscheidungen treffen. 
Doch was passiert, wenn der 
KI-Chatbot falsche Auskünfte 
erteilt, vertrauliche Geschäfts-
geheimnisse preisgibt oder 
urheberrechtlich geschütz-
te Inhalte reproduziert? Die 
jüngste Rechtsprechung – 
darunter ein wegweisendes 
Urteil des OLG Hamm aus Mai 
dieses Jahres 2026, das Unter-
nehmen die volle Haftung für 
fehlerhafte KI-Antworten auf-
erlegt – macht deutlich: Die 
rechtlichen Risiken des KI-Ein-
satzes sind real und betreffen 
jedes Unternehmen, das KI-
Systeme im Kundenkontakt 
oder in internen Prozessen 
nutzt.

Das Handwerk ist ein grundlegender Teil bei der Beurteilung und Entwick-

lung von Perspektiven der heimischen Wirtschaft. Dies verdeutlicht Martina 

Hannen, Geschäftsführerin der Kreishandwerkerschaft Wittekindsland, bei den 

Veranstaltungen des IWKH – zu dessen besonders engagierten Akteuren Philip 

Kleineberg,Geschäftsführer des Innungsmitglieds  ProElectrify AG, mit seinem  

Team  zählt. 				    Foto: Privat

http://www.iwkh.de/veranstaltungen
http://www.iwkh.de/veranstaltungen
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KH unterstützt bei Nachwuchssuche
Lübbecke. Passgenau besetzt 
und herzlich willkommen: 
Ein neuer kostenloser Service 
entlastet das Handwerk im 
Wittekindsland. Denn: Die 
Suche nach den passenden 
Auszubildenden gleicht für 
viele Handwerksbetriebe 
mittlerweile der sprichwört-
lichen Suche nach der Nadel 
im Heuhaufen.

Z wischen Baustelle, 
Werkstatt und Büro 
bleibt im Alltag oft 

kaum Zeit, um Bewerbun-
gen zu sichten, Profile zu ver-
gleichen und bürokratische 
Hürden zu nehmen. Um die 
Betriebe in der Region hierbei 
gezielt und spürbar zu entlas-
ten, geht die Kreishandwer-
kerschaft Wittekindsland neue 
Wege: Mit dem geförderten 
Programm „Passgenaue Be-
setzung und Willkommenslot-
sen“ startet ein Rundum-Ser-
vice zur Nachwuchssicherung 
– und das für Unternehmen
komplett kostenlos.

Der Fachkräftemangel ist im 
Handwerk längst keine theo-
retische Bedrohung mehr, 
sondern tägliche Realität. 
Gleichzeitig gibt es sie aber 
noch: motivierte Jugendliche 
aus der Region sowie junge 
Menschen mit Fluchthinter-
grund oder aus dem Ausland, 
die im Handwerk ihre beruf-
liche Zukunft sehen. Die He-
rausforderung besteht darin, 
beide Seiten erfolgreich zu-

sammenzubringen. Genau an 
dieser Schnittstelle setzt To-
bias Namnieks als Berater für 
das Förderprogramm „Passge-
naue Besetzung und Willkom-
menslotsen“ der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland 
ab sofort an.

Maßgeschneiderte 
Suche statt 

Massenbewerbungen

Der neue Service der Kreis-
handwerkerschaft ist kein 
starres Konzept von der Stan-
ge, sondern orientiert sich 
strikt an den individuellen 
Bedürfnissen des jeweiligen 
Betriebs. Gemeinsam mit den 
Unternehmern wird im ersten 
Schritt definiert, welche kon-
kreten Fähigkeiten und Vor-
aussetzungen der neue Azubi 
mitbringen sollte.

Anschließend übernimmt 
der Berater die gezielte Be-
werbersuche und die zeit-
intensive vorherige Sichtung 
der Unterlagen. Die Betriebe 
bekommen nur Profile vor-
geschlagen, die auch wirklich 
zum Unternehmen und der 
ausgeschriebenen Stelle pas-
sen. Das spart wertvolle Zeit 
und schont die Nerven der Be-
triebsinhaber.

Sicherer Weg durch den 
Bürokratie-Dschungel

Ist ein vielversprechender 
Kandidat gefunden, geht die 

Arbeit oft erst richtig los: Ver-
träge, rechtliche Rahmenbe-
dingungen und Formularkram 
können abschreckend wirken. 
Auch hier lässt das Programm 
die Betriebe nicht allein. Tobi-
as Namnieks unterstützt bei 
vielen bürokratischen Forma-
litäten im gesamten Einstel-
lungsprozess – von der Vorbe-
reitung von Praktika bis hin zu 
Einstiegsqualifizierungen (EQ).

Ein besonderer Schwerpunkt 
liegt dabei auch auf dem 
Modul „Willkommenslotsen“. 
Dieses richtet sich an alle Be-
triebe, die offen für die In-
tegration von Geflüchteten 
und Jugendlichen aus dem 
Ausland sind. Hier bietet die 
Kreishandwerkerschaft um-
fassende Beratung zu recht-
lichen Rahmenbedingungen, 
zeigt finanzielle Fördermög-
lichkeiten auf und gibt prak-
tische Hilfestellungen für eine 
gelungene Integration im Be-
trieb. Ein echter Gewinn an 
Rechtssicherheit für die Unter-
nehmen.

Begleitung, die bleibt: 
Unterstützung über 

den Ausbildungsstart 
hinaus

Der Service der Kreishandwer-
kerschaft endet ganz bewusst 
nicht mit der Tinte unter dem 
Ausbildungsvertrag. Denn 
auch während der Ausbil-
dung kann es mal menscheln 
oder zu Missverständnissen 

kommen. Sollte es im Aus-
bildungsalltag einmal haken, 
steht Tobias Namnieks den 
Betrieben und Jugendlichen 
weiterhin als neutraler Ver-
mittler zur Seite. Das Ziel ist 
klar: Konflikte frühzeitig und 
nachhaltig zu lösen, um das 
Ausbildungsverhältnis lang-
fristig zu sichern und Abbrü-
che zu vermeiden.

Egal ob akuter Bedarf an Aus-
zubildenden besteht oder zu-
nächst unverbindliche Fragen 
im Raum stehen: Die Kreis-
handwerkerschaft Wittekinds-
land lädt alle Betriebe herzlich 
dazu ein, dieses kostenfreie 
Unterstützungsangebot aktiv 
zu nutzen.

Direkter Draht zur  
Nachwuchssicherung

Ein Betrieb hat einen freien 
Ausbildungsplatz zu verge-
ben oder Fragen zur Integrati-
on internationaler Bewerber? 
Dann kann er sich direkt an 
denn Berater für die „Passge-
naue Besetzung und Willkom-
menslotsen“ in der Geschäfts-
stelle Lübbecke wenden:

Tobias Namnieks
Geschäftsstelle Lübbecke, 
Rote Mühle 19,  
32312 Lübbecke
Telefon: 
0 57 41/ 3 01 87 - 4 12
und 01 71– 5 26 32 71 (mobil)
t.namnieks@kh-witt.de
www.kh-witt.de/ausbildung

mailto:t.namnieks@kh-witt.de
http://www.kh-witt.de/ausbildung
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Wer als Meisterbetrieb im 
Handwerk gut ausgebildete 
Fachkräfte haben will, muss 
dafür auch selbst etwas tun 
– also die Ausbildung unter-
stützen. Und dies funktio-
niert am einfachsten als Mit-
glied einer Innung.

Selbst auszubilden, ist 
enorm wichtig. Aber nicht 
minder wichtig ist die Mit-
gliedschaft in einer entspre-
chenden Innung – denn nur 
diese garantiert eine zu-
kunftsorientierte, ortsnahe  
Ausbildung. Denn es sind 
die Innungen, die die Werk-
stätten für  die Überbetrieb-
liche Ausbildung betreiben, 
die Ausbilder vorhalten und 
Arbeitsgeräte beschaffen, 
die so manch kleinerer Be-
trieb nicht besitzt. 

Innungsmitglieder haben 
aber auch Vorteile, die sich 
finanziell rechnen lassen:

• Kostenlose Service- und 
Beratungsleistungen• Prozessvertretung vor
Arbeits-, Sozial- und Ver-
waltungsgerichten• Günstige Rahmenverträ-
ge z. B. für Energie und
Versicherungen• Inkassostelle• Weiterbildung• Newsletter• Und vieles mehr

Interesse? Rufen Sie
einfach an bei Ihrer

Kreishandwerkerschaft 
Wittekindsland: 

0 57 41/ 3 01 87 - 0

Noch nicht 
dabei?

Handwerk hat Zukunft, 
dafür sorgen vor allem 

die Innungen!

Falle für Handwerksbetriebe
Hüllhorst. Schon immer 
„heiß“ war das Thema Wider-
rufsrecht – und wird es wohl 
auch bleiben. Für Hand-
werksbetriebe kann es zu 
einer Falle werden. Worauf zu 
achten ist, um nicht in sie zu 
treten, verdeutlichte in Hüll-
horst der jüngste Themen-
abend der Kreishandwerker-
schaft Wittekindsland. 

E s kommt letztlich vor 
allem darauf an, wie 
und wo Verträge ge-

schlossen werden.  Daran 
hängt das Widerrufsrecht für 
die Verbraucher, wie der Ju-
rist Matthias Petka von der 
Rechtsabteilung der Hand-
werkskammer OWL als Refe-
rent des Abends schnell auf 
den wesentlichen Punkt kam: 
Handelt es sich um einen Ver-
trag nach dem Fernabsatzge-
setz oder wurde er außerhalb 
der Geschäftsräume des an-
bietenden Unternehmens ge-
schlossen ist für den Verbrau-
cher ein Widerruf innerhalb 
von 14 Tagen möglich.

Wie Petka ausführte, beruht 
das gesamte Widerrufsrecht 
auf Beschlüssen der EU, des-
sen Regelungen in Deutsch-
land umzusetzen waren. Es ist 
von Handwerksbetrieben an-
zuwenden für Kaufverträge, 
Werklieferverträge wie auch 
Werkverträge. 

Dabei gab der Jurist zu be-
denken, dass es bereits in 
Telefonaten in rechtlicher Hin-
sicht schnell dazu kommen 
kann, dass Verträge zustande 
kommen – ohne dass es dem 
Handwerker besonders be-
wusst wird: In einem telefoni-
schen Gespräch gemachte Zu-
sagen „sich zu kümmern“, um 
„ein Fenster auszutauschen“, 
kann schon ausreichen. Dann 
besteht selbst bei einem an-
schließenden persönlichen 
Treffen mit dem Kunden zur 
weiteren Besprechung ein 
Fernabsatz-Vertrag. Wird ein 
Handwerksbetrieb mit einem 
Widerruf konfrontiert, zählt 
letztlich nur, „was vor Ge-
richt glaubhaft gemacht wer-

Wie sich Stolpersteine umgehen lassen, verdeutlichte der Themenabend „Widerrufsrecht – die Falle für Handwerks-

betriebe“, zu dem KH-Geschäftsführer Timm Oliver Weise (l.) den Juristen Matthias Petka als kompetenten Referenten 

begrüßen konnte.			    		   		      Foto: Christian Weber

den kann“. Darum gilt: „Wer 
schreibt, der bleibt.“ Erst recht, 
wenn es sich um Absprachen 
und Zusagen auf der Baustel-
le des Kunden handelt. Denn 
dann gilt das Widerrufsrecht, 
da ein Vertrag außerhalb der 
Geschäftsräume geschlossen 
wird.

„Unternehmen müssen sich 
schützen, damit sie nicht auf 
ihren Kosten sitzen bleiben“, 
so Petka. Daher rät er allen 
Handwerksbetrieben – wenn 
es um viel Geld geht, dessen 
Verlust existenzbedrohend 
werden kann –, solche Verträ-
ge nur innerhalb der eigenen 
Geschäftsräume abzuschlie-
ßen. Nicht minder wichtig ist 
seinen Ausführungen zufolge, 
den Kunden über sein Wider-
rufsrecht aufzuklären. Denn 
wenn dies unterbleibt, hat 
der Kunde nicht nur 14 Tage 
ein Widerrufsrecht, sondern 
gleich ein Jahr lang. Dabei 
verwies Petka auf Muster-Wi-
derrufsformulare, die Kunden 
vorgelegt werden können.  
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„Gute Form“ zeigt Kreativität in  
Eiche, Esche, Ahorn und Nussbaum

I nsgesamt zehn Gesellen-
stücke waren von den 
Prüfungsausschüssen 

der Tischler-Innung Minden-
Lübbecke für den Design-
Wettbewerb „Die Gute Form“ 
nominiert worden. Vor der 
Ausstellungseröffnung hatte 
eine Jury die Gesellenstücke 
begutachtet und bewertet. 
Wie Lehrlingswart Frank Wer-
ner betonte, ist der Jury die 
Vergabe der Platzierungen 
nicht leicht gefallen. So gab 
es zwischen dem ersten und 
zweiten Platz nur einen Punkt 
Differenz. Daher wird auch 

Lübbecke. „Leistung gehört 
zu unserer Gesellschaft“, 
sagte Lübbeckes Bürger-
meister Philipp Knappmeyer 
bei der Eröffnung der Aus-
stellung „Die Gute Form“ 
im Autohaus Anders in 
Lübbecke. Rund eine Woche 
lang wurden dort besondere 
Gesellenstücke von jungen 
Tischlerinnen und Tischlern 
präsentiert, die kürzlich ihre 
Abschlussprüfungen ableg-
ten. Die besten Stücke wur-
den prämiert – den ersten 
Platz belegte das „Hängende 
Sideboard in Eiche“ von Tim 
Wolfert, der sein Handwerk 
in der Tischlerei Wolfert 
GmbH in Petershagen er-
lernte. 

das von Malte Harig (Heinrich 
Lömker GmbH, Espelkamp) 
gebaute „Geschweifte Side-
board in Eiche“ für den Lan-
deswettbewerb vorgeschla-
gen. Den dritten Platz belegte 
das „Doppelbett in Eiche“ von 
Dmyrto Korniichuk (Ladenbau 
Hemann GmbH, Stemwede). 

Neben dem Lehrlingswart ge-
hörten der Jury Prof. Dr. Ing. 
Heiko Twelmeier vom Fach-
bereich Campus Minden der 
Fachhochschule Bielefeld, An-
drea Schmidt vom Autohaus 
Anders Ostwestfalen GmbH, 
Martina Hannen von der Ge-
schäftsführung der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland 
und Innungs-Obermeister 
Bernd Maschmeier an.

Frank Werner betonte aus-
drücklich, dass auch alle an-
deren sieben ausgestellten 
Gesellenstücke hinsichtlich 
Idee und Gestaltung „über das 
normale Maß hinaus“ ragen, 
was innerhalb der Jury bei der 
Platzvergabe dann auch für in-
tensive Diskussionen gesorgt 
hatte. Und entsprechend als 
herausragend anzusehen sind 
auch das „Gerundete  Hänge-
bord in Nussbaum furniert 
mit Akzenten in Ahorn“ von 
Caspar Dortschy (Maschmeier 
Objekteinrichtungen GmbH 

& Co. KG, Hüllhorst), der „Bol-
lerwagen in Esche, an den 
Ecken gezinkt, mit Deckel und 
Schubkasten“ von Nathanael 
Hense (Tischlerei Finze, Inh. 
Stefan Brune, Minden), der 
„Schreibtisch in Esche und Li-
noleum“ von Timo Horstmey-
er (Heinrich Lömker GmbH, 
Espelkamp), das „Schachspiel 
‚Ludus Magna‘s“ von Jakob 
Kopania (Schulte Innenaus-

Die Jury: (V. l.) Frank Werner, Bernd Maschmeier, Andrea Schmidt, Martina Hannen und Prof. Dr. Ing. Heiko Twelmeier.

bau, Bad Oeynhausen), das 
„Sideboard in Eiche mit LP-Fä-
chern“  von Elias Oehl (Strohr-
mann Werkstätten, Inh. Horst 
Spönemann e. K., Hille), die 
„Anrichte aus Eiche“ von Mi-
lian Schmidt (Fa. Dirk Busch-
mann, Lübbecke) sowie das 
„Sideboard in Eiche“ von Jan 
Sierig (Maschmeier Objektein-
richtungen GmbH & Co. KG, 
Hüllhorst).    

Beim Gestaltungswettbewerb „Die Gute Form“ der Tischler-Innung Minden-

Lübbecke belegte Tim Wolfert (l.) mit dem hier abgebildeten „Hängenden 

Sideboard in Eiche“ den ersten Platz. Zusammen mit dem Zweitplatzierten 

Malte Harig (r.) und dessen „Geschweiftem Sideboard in Eiche“ wurde er für 

den Landesentscheid gemeldet.   		       Fotos: Christian Weber
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„Gute Form“: T. Ph. Macharacek  
überzeugt mit seinem Highboard

D en ersten Platz und 
die Qualifikation für 
den Wettbewerb auf 

Landesebene im November 
in Essen sicherte sich Timon 
Philipp Macharacek aus Lüb-
becke mit einem Highboard, 
das der 21-Jährige in seinem 
Ausbildungsbetrieb OHM Ob-
jekteinrichtungen in Kirchlen-
gern gebaut hatte. Der frisch-
gebackene Geselle begründet 
seine Wahl: „Ich wollte einen 
besonderen Hingucker für 
mein Zimmer schaffen.“

Die Jury mit Pädagogen vom 
Wilhelm-Normann-Berufs-
kolleg in Herford zeigte sich 
von der klaren Formenspra-
che und der konsequenten 
Gestaltung beeindruckt. „Auf 
den ersten Blick besticht das 
Highboard durch seine Re-
duktion und Leichtigkeit“, lau-
tete das Urteil der Juroren. Die 
weich gerundeten, organisch 
wirkenden Formen, die Lino
leumoberflächen sowie die 
filigranen Ober- und Unter-
böden verliehen dem Möbel 
eine besondere Eleganz. „Das 

Bünde.  Im Rahmen der 
Gesellenprüfung im Tisch-
lerhandwerk zeichnete die 
Tischler-Innung im Kreis 
Herford in der überbetriebli-
chen Lehrwerkstatt in Bünde 
herausragende Gestaltungs-
leistungen im Wettbewerb 
„Die Gute Form“ aus. „Dabei 
bewertet die Jury nicht nur 
die handwerkliche Präzision, 
sondern vor allem Gestal-
tung, Funktion, Konstruktion 
und Materialeinsatz der 
selbst entworfenen Gesellen-
stücke“, sagten die Ober-
meister und Organisatoren 
Heiko Bahls und Udo Knake 
in ihrer Laudatio.

warme, zurückhaltende Lino-
leum bildet einen reizvollen 
Kontrast zur lebhaften Mase-
rung des Eichenholzes und 
lenkt den Blick gezielt auf das 
natürliche Material“, so Uta Se-
bach.

Nach dem Urlaub möchte der 
frischgebackene Geselle wei-
tere praktische Erfahrungen 
sammeln, bevor im nächsten 
Jahr ein Studium zum Bau-
ingenieur beginnen soll. „Die 
drei Jahre waren sowohl im 
Betrieb als auch in den über-
betrieblichen Lehrgängen 
eine interessante Ausbildung“, 
blickt Macharacek, der zuvor 

sein Abitur am Wittekind-
Gymnasium in Lübbecke ge-
baut hatte, zurück.

Den zweiten Platz erreichte 
Wiebke Strathmann mit ihrem 
Gesellenstück „Weggefähr-
te“, gefertigt aus Birke. Aus-
gebildet wurde sie bei KMT 
Konfektionierte Möbelteile in 
Rödinghausen. Die Jury wür-
digte insbesondere die gelun-
gene Formensprache und die 
handwerkliche Qualität ihres 
Möbelstücks.

Über den dritten Platz durf-
te sich Lucas Meißner freuen. 
Sein Gesellenstück „Beebox 

– Die Kommode mit Waben-
struktur“ aus Eiche überzeug-
te durch die kreative Gestal-
tung und präzise Ausführung.
Seine Ausbildung absolvierte
er bei der Tischlerei Remmert-
Ussling in Löhne.

Eine Belobigung erhielt Ben-
net Holzhausen für sein Gar-
derobenmöbel „Häng mich 
auf“ aus Eiche und anthrazit la-
ckiertem MDF. Das funktiona-
le und moderne Möbelstück 
entstand während seiner Aus-
bildung bei Schwagmeier Mö-
beldesign in Herford und fand 
ebenfalls große Anerkennung 
bei der Jury.

Im Wettbewerb „Die Gute Form“ im Bereich Herford gab es Urkunden für (v. l.) Lucas Meißner (3. Platz), Wiebke Strath-

mann (2.), Timon Philipp Macharacek (1.) und Bennet Holzhausen (Belobigung). 	 Foto: Joel Beinke
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Meinungsaustausch am Rheinufer
Düsseldorf.  Im Sommer gibt es so manches interessante politische 
Sommerfest in Düsseldorf am Rhein. Zu einem solchen war kürz-
lich auch Martina Hannen (Foto, Mitte) als Geschäftsführerin der 
Kreishandwerkerschaft Wittekindsland eingeladen. Auf derartigen 
Sommerveranstaltungen treffen üblicherweise die Vertreterinnen und 
Vertreter unterschiedlicher gesellschaftlicher wie auch wirtschaft-
licher Bereiche zusammen. Dies ermöglich einen direkten und offenen 
Meinungsaustausch – beispielsweise zwischen Bildungsbereich 
und Handwerk. Auf diese Weise lassen sich auch neue persönliche 
Ansprechpartner finden und bestehende Kontakte pflegen. Als Ge-
schäftsführerin der Bäcker-Innung Wittekindsland traf sie am Rhein 
auf  Landesinnungsmeister Jörg von Polheim (r.) und Henning Funke 
(l.), Geschäftsführer des Bäckerinnungsverbands West. Dabei äußerte 
Funke ein großes Interesse daran, die Bäcker-Innung Wittekindsland 
zu besuchen und ihre Mitglieder näher kennenzulernen.   Foto: Privat  

Michael Marten als Obermeister bestätigt
Minden. Die Abdichtung 
und Beschichtung von 
Bauwerken war neben 
den Vorstandswahlen ein 
Themenschwerpunkt bei 
der jüngsten Versammlung 
der Fachinnung Zimmerei 
und Holzbau Minden-Lüb-
becke. Entsprechend  fand 
die Innungsversammlung bei 
der  Triflex GmbH & Co. KG in 
Minden statt – einem inter-
national tätigen Hersteller 
bauchemischer Produkte.  

I nsbesondere der Bereich 
Flüssigkunststoffe wur-
de  erläutert von den Tri-

flex-Ansprechpartnern Holger 
Pahl, Christian Böbel und Jan 
Wittemöller. Denn DIN-kon-
forme Anwendungen von 
Flüssigkunststoffen sind ab-
hängig von Temperatur und 
auch der Feuchtigkeit des zu 
beschichtenden Untergrun-
des. Daher sind tiefer gehende 
Kenntnisse zur Vermischung 
der Komponenten und der 
damit auszulösenden chemi-
schen Reaktionen – auch Ket-
tenreaktionen – unerlässlich.
Um eine langfristige Nut-
zungs- und Funktionssicher-
heit zu erreichen, sei neben 
den hochqualitativen Produk-
ten auch eine fachgerechte 

Anwendung erforderlich, hieß 
es. Dies ist ein Grund dafür, 
dass Triflex seine Produkte 
ausschließlich im Direktver-
trieb an geschulte und auf die-
sem Wege qualifizierte Hand-
werksunternehmen ausliefert. 
Geschult wird durch aktuell 
22 Anwendungstechniker. Der 
Kundenstamm umfasst inzwi-
schen mehr als 500 Unterneh-
men, die alle qualifiziert und 
eingewiesen worden sind.

Zu den abzuarbeitenden Re-
gularien gehörte die Wahl des 
Innungsvorstandes. Michael 
Marten (Porta Westfalica) 

wurde als Obermeister wie-
dergewählt. Ebenso sein Stell-
vertreter Uwe Schwettmann 
(Stemwede), Lehrlingswart 
Ulrich Birkemeyer (Pr. Olden-
dorf ), dessen Stellvertreter  
Thorsten Friebel (Hüllhorst) 
sowie Moritz von Spiegel (Pr. 
Oldendorf ) als weitere Vor-
standsmitglieder.     

Für eine ausgiebige Diskus-
sion  der anwesenden In-
nungsmitglieder sorgte ein 
neuer Rahmenlehrplan für 
die Ausbildung. Dieser wirft 
laut Innungsobermeister Mi-
chael Marten einige Fragen 

auf – beispielsweise, ob sich 
die neuen Vorgaben in den 
Bildungszentren bundesweit 
umsetzen lassen. So sollen in 
weniger Ausbildungswochen 
mehr optionale Inhalte ver-
mittelt werden. Dazu  zählt 
die Bauphysik, die aus Sicht 
von Ulrich Birkemeyer und 
Thorsten Friebel immer wich-
tiger wird. Wie sie ausführten, 
werden sichere Abdichtun-
gen und Beschichtungen zu-
nehmend zu Kriterien, die bei 
mangelhafter Ausführung ein 
Unternehmen durchaus be-
triebswirtschaftlich gefährden 
können.  

Vertreten die Fachinnung Zimmerei und Holzbau Minden-Lübbecke weiterhin: (v. l.) Obermeister Michael Marten mit 

Geschäftsführer Timm Oliver Weise, Stv. Obermeister Uwe Schwettmann, Lehrlingswart Ulrich Birkemeyer und dessen 

Stellvertreter Thorsten Friebel. 						      Foto: Christian Weber
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Die Bescheinigungen zur bestandenen Gesellenprüfung haben diese neue Tischlergesellin und neuen -gesellen im HBZ Minden erhalten.   Foto:  C. Weber

Herausragender Prüfungsjahrgang
Lübbecke/Minden. Der Lehr-
lingswart der Tischler-Innung 
Minden-Lübbecke, Frank 
Werner, hatte dieses Mal am 
Ende der Gesellenprüfungen 
im HBZ Minden besonders 
gute Laune. Der Grund:  Viele 
der Prüflinge haben in den 
unterschiedlichen Bewer-
tungskategorien mit einer  
„1“ bestanden. „Der beste 
Prüfungsjahrgang der vergan-
genen zehn Jahre“.

D ie Sommerprüfungen  
der Tischler-Innung 
M i n d e n - L ü b b e c k e  

wurden wieder im HBZ Lüb-
becke und im HBZ Minden 
durchgeführt. Insgesamt wa-
ren 26 Azubis zu den die Prü-
fungen zugelassen worden. 
Bei einem Prüfling reichte 
letztlich die Punktezahl noch 
nicht  für ein jetzigen Ab-
schluss der Ausbildung aus. 
Ihm wurde vom Lehrlingswart  
aber empfohlen, auch die letz-
ten Hürden zum Gesellenbrief 
beherzt anzugehen.

Im HBZ Minden waren von 18 

Prüflingen somit 17 erfolg-
reich. Bei der Übergabe der 
Bescheinigungen war es Lehr-
lingswart Frank Werner ein 
besonderes Anliegen, die Prü-
fungsleistungen von Moritz 
Isemann hervorzuheben. Der 
vormalige Azubi der Grübbel 
GmbH in Bad Oeynhausen ist 
mit der Note „sehr gut“ Jahr-
gangsbester geworden. Wie 
Frank Werner betonte, können 
aber alle Absolventen „mit 
Stolz das Tischler-Handwerk 
repräsentieren“. Er erinnerte 
daran, dass weitere herausra-
gende Prüfungsleistungen bei 
der großen Freisprechungs-
feier der Kreishandwerker-
schaft am 9. September 2026 
im Schützenhof in Herford 
öffentlich gewürdigt werden.

Wie er ausführte, werden No-
ten nicht allein fürs Gesellen-
stück vergeben. Auch  bei der 
Arbeitsvorbereitung sowie 
der Maschinenarbeit und 
dem Fachgespräch lassen sich 
wichtige Punkte machen – 
was dieses Mal viele Prüflinge  
auf hervorragende Weise ge-

nutzt haben.

Mit diesem Lob ebenfalls be-
standen haben in Minden Lars 
Danzeisen (Fach-Werk-Min-
den e. V.), Pierre Donner (Tisch-
lerei Frank Werner, Minden), 
Marc Falkenreck (Tischlerei 
Rautmann GmbH, Petersha-
gen), Fynn Friesen (Fach-Werk-
Minden e. V.), Linus Furchert 
(Anton Reinkensmeier GmbH 
& Co. KG, Bad Oeynhausen), 
Eric Henerhard (Fach-Werk-
Minden e. V.), Nathanael 
Hense (Tischlerei   Stefan 
Brune, Minden), Ayden Klatt 
(Beeck-Küchen GmbH, Bad 
Oeynhausen), Jakob Kopania 
(Schulte Innenausbau GmbH, 
Bad Oeynhausen), Leander 
Martens (Tischlerei  Dietmar 
Wolfgang Reuber,  Herford), 
Taleh Mustafayev (Fach-Werk-
Minden e. V.), Johann Olschok 
(Tischlerei Wilfried Ruppel, 
Petershagen), Leon Hamed 
Rajel (Fach-Werk-Minden e. 
V.), Jan Sierig (Maschmeier 
Objekteinrichtungen GmbH 
& Co. KG, Hüllhorst), Tim Wol-
fert (Tischlerei Wolfert GmbH, 

Petershagen), Max Wullbrandt 
(Möbeltischlerei Fabry GmbH 
& Co. KG, Hille).

Im HBZ Lübbecke konnten 
neun Prüflinge ihre Abschluss-
dokumente  entgegenneh-
men. Prüfungsbester wurde  
Dmytro Korniichuk (Ladenbau 
Hemann GmbH, Stemwede). 
Ebenfalls über ihre bestan-
denen Gesellenprüfungen 
freuen können sich Tim Leon  
Dahms (TBS GmbH & Co. KG, 
Hüllhorst), Maurice Kuschel 
(Ludwig-Steil-Hof, Evange-
lische Stiftung, Espelkamp), 
Luis Carl Luersen (Tischle-
rei  Torsten Allhorn u. Mi-
chael Gries, Rahden), Lennart 
Maschmeier (Siebe & Breder 
Holztechnik GmbH & Co. KG, 
Hüllhorst), Marcel Pfaffengut 
(Tischlerei Salow GmbH & 
Co. KG, Lübbecke), Alex Peter 
Schellenberg (Ludwig-Steil-
Hof, Evangelische Stiftung, 
Espelkamp), Milan Pascal 
Schmidt (Tischlerei Janis Za-
bel, Lübbecke) und Philipp 
Tirre (Patrick Stratmann, Hüll-
horst).
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 Damit könnt ihr arbeiten. 
Mit den IKK Aktiv-Tagen ganz einfach 180 € 
Zuschuss für eine Auszeit in Europa sichern.
ikk-classic.de/handwerkskasse KI-generiert

Die Krankenkasse fürs Handwerk.

Bescheinigtes Know-how für Pkw
Minden. Zu den jüngsten Ge-
sellenprüfungen im Minden-
Lübbecker Kraftfahrzeug-
handwerk waren insgesamt 
18 Auszubildende zugelas-
sen worden. 17  bestanden. 
Von den Absolventen haben 
acht ihre Gesellenprü-
fungen vorzeitig ablegen 
können.

B emerkenswert bei 
dem aktuellen Ab-
schlussjahrgang war, 

dass sich darunter auch zwei 
junge Frauen befanden: Sont-
je-Kerie Klasing und Leonie 
Mählmann, die beide ihre 
Ausbildung als Kraftfahr-
zeugmechatronikerinnen  für 
Personenwagentechnik be-
endet haben. Beide erlernten 
diesen Handwerksberuf in 
der Lübbecker Niederlassung 
der Autohaus Becker-Tiemann 
Minden-Lübbecke GmbH & 
Co. KG und zeigten damit, 
dass sich  junge Frauen nicht 
scheuen sollten, eine hand-
werklichen beruf im Kfz-Ge-
werbe zu erlernen. Wie von 
Achim Baasner, Vorsitzender 
des Prüfungsausschusses und 
Lehrlingswart der Innung,  
bei der Zeugnisübergabe im 
HBZ Minden zu erfahren war, 

wurde dieses Mal in nur zwei 
Fachrichtungen geprüft. Für 
den Nutzfahrzeugbereich war 
kein Azubi gemeldet worden. 

So übergab er die weiteren Ur-
kunden für die Fachrichtung 
Personenwagentechnik an 
Rohat Akti (Autohaus Anders 
Ostwestfalen GmbH, Minden), 
Suhel Bosmar, Erik Braun (Fritz 
Schmale GmbH, Lübbecke), 
Mihca Seyyid Cetin (Autohaus 
Anders Ostwestfalen GmbH, 

Minden), Justin Fransen (Be-
kemeier Automobile GmbH 
& Co. KG Lübbecke), Julian 
Fricke (Autohaus Anders Ost-
westfalen GmbH, Lübbecke), 
Tobias Giesbrecht (Hermann 
Meyer GmbH & Co KG, Lüb-
becke), Finn Janßen (Fritz 
Schmale GmbH, Lübbecke), 
Leon Krebs (Autohaus Krause 
GmbH, Petershagen), Leon 
Louis Recker (Bad Oeynhau-
sen), Mohammad Sido (Kfz 
Maschmeier GmbH, Minden) 

und Jamie Alexander Siemens 
(Auto Peitzmeyer GmbH, 
Bad Oeynhausen). Ihren Ab-
schluss in der Fachrichtung 
System- und Hochvolttechnik 
machten Lion Fabrice Derksen 
(Weller Premium GmbH, Bad 
Oeynhausen), Kevin Krieger 
(Autohaus Becker-Tiemann 
Minden-Lübbecke GmbH & 
Co. KG, Minden) wie auch Ki-
lian Meier (Autohaus Becker-
Tiemann Minden-Lübbecke 
GmbH & Co. KG, Lübbecke).

Im HBZ Minden haben diese jungen Frauen und Männer ihre Bescheinigungen als erfolgreich geprüfte Kfz-Mechatroniker erhalten. 	  Foto: Christian Weber	

http://ikk-classic.de/handwerkskasse
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Goldene Meisterbriefe für Heinz-Dieter Stasing
Preußisch Oldendorf. Er hat 
nicht nur Dutzende junge 
Leute bis zur Gesellenprüfung 
begleitet, es waren Hunderte. 
Die Rede ist von Heinz-Dieter 
Stasing. Der frühere Bau-Aus-
bilder im Handwerksbildungs-
zentrum Lübbecke wurde un-

 Weggefährten aus der Baugewerken-Innung Minden-Lübbecke waren gekommen, um Heinz-Dieter Stasing im Beisein 

seiner Frau Diana Goldene Meisterbriefe zu überbringen. Das Gruppenfoto zeigt (v. l.) hinten dem Jubilar  den langjäh-

rigen stv. Obermeister Manfred Dreckmeier, Obermeister Jürgen Thielking, Vorstandsmitglied und früheren Kollegen 

Klaus Harland, den früheren Kollegen Klaus Finke und den Nachfolger in der Ausbildung Heiko Rinke. 	   Foto:  Privat

längst vom Obermeister der 
Baugewerken-Innung Min-
den-Lübbecke, Jürgen Thiel-
king, mit zwei Goldenen Meis-
terbriefen geehrt. Zu den ers-
ten Gratulanten gehörten wei-
tere einstige Weggefährten 
des Jubilars.

Seine Meisterprüfung  im 
Maurerhandwerk hatte der Ju-
bilar am 16. Mai1972 vor der 
Handwerkskammer in Bie-
lefeld abgelegt. Kurz darauf 
folgte am 2. August 1972 die 
Meisterprüfung im Beton- und 
Stahlbetonbauerhandwerk. 

Als Bau-Ausbilder im HBZ Lüb-
becke wurde er fast auf den 
Tag genau sieben Jahre spä-
ter tätig – und blieb es bis zu 
seinem Renteneintritt am 31. 
August 2014. Doch ganz ge-
hen lassen wollte ihn der In-
nungsvorstand nicht. Daher 
wurde der Jubilar bis zum 30. 
September 2017 noch gering-
fügig im HBZ tätig. Und auch 
danach mochte die Innung 
nicht auf  den bewährten Bau-
Ausbilder verzichten, sodass  
Heinz-Dieter Stasing von Sep-
tember 2019 an als „Minijob-
ber“ bis zum 31. Dezember 
12.2020 erneut aktiv wurde.

Neben der überbetrieblichen 
Ausbildung wurden seinerzeit 
im HBZ Lübbecke verschiede-
ne Kurse für den Baubereich 
angeboten. Hier war Dieter 
Stasing in der Vorarbeiter- 
und Polierausbildung und im 
Treppenbau als Ausbilder ak-
tiv. Ebenso fanden zahlreiche 
Kurse für (Spät)-Aussiedler in 
den 80er und 90er Jahren in 
der Bauwerkstatt im HBZ Lüb-
becke statt, die ebenfalls von 
Heinz-Dieter Stasing unter-
richtet wurden.

Geprüfte Fachleute für „schweres Gerät“
Löhne. Erneut konnten mehre-
re Auszubildende vorzeitig ihre 
Gesellenprüfungen zu Land- 

und Baumaschinenmechatroni-
kern ablegen. Dieses Mal waren 
es sieben Prüflinge, die allesamt 

mit ihren Leistungen für „schwe-
res Gerät“ in Landwirtschaft und 
Bausektor den Prüfungsaus-

schuss überzeugen konnten. Ihre 
Bescheinigungen als Fachkräf-
te erhielten (v. l.) Farin Schnei-
derheinze (Jenz GmbH Maschi-
nen- u. Fahrzeugbau, Petersha-
gen), Tammo Mithöfer, David 
Steger (beide Heinrich Grotemei-
er GmbH & Co. KG, Bünde), Paul 
Lübking (Jenz GmbH Maschinen- 
u. Fahrzeugbau, Petershagen), 
Jonas Grabo (Hiller Landtechnik 
GmbH, Hille), Kennet Busse (KAVG 
mbH Minden-Lübbecke, Hille) 
und Jannis Schnittger (Karsten 
Hildebrand, Kirchlengern) von 
ihrem Berufsschullehrer Micha-
el Lindemann im August-Griese-
Berufskolleg in Löhne.
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Betriebe geehrt, die Ehrenamt ermöglichen
Bielefeld. Gute Rahmenbe-
dingungen im Betrieb sind 
entscheidend dafür, dass eh-
renamtliches Engagement 
möglich wird. Für ihren Ein-
satz im ostwestfälisch-lippi-
schen Handwerk wurden die 
B&K Mader GmbH aus Herford 
und die Adolfs Jürdens & Sohn 
GmbH aus Vlotho im Rahmen 
des Ehrenamtsfestes „Treff-
punkt Handwerk“ in Bielefeld 
von der Handwerkskammer 
Ostwestfalen-Lippe ausge-
zeichnet.

Die Betriebe zeichnen sich da-
durch aus, dass sie sich für eh-
renamtliches Engagement im 
Handwerk einsetzen. „Ob als 
Angestellte oder Inhaber, Sie 
wissen um die Bedeutung des 
Ehrenamts und verstehen sich 
als Möglichmacher“, würdig-
te Handwerkskammerpräsi-
dent Peter Eul die Betriebe im 
Namen der Handwerkskam-
mer und der Kreishandwer-
kerschaften beim „Treffpunkt 
Handwerk“ als der traditionel-
len Feierstunde für das Ehren-
amt im OWL-Handwerk. Denn 
Ehrenamt und Beruf seien kei-

len in diesem Jahr zahlreiche 
Betriebe aus OWL eine Aus-
zeichnung für die Unterstüt-
zung ehrenamtlichen Engage-
ments im Betrieb erhalten. Die 
Handwerkskammer möch-
te damit gemeinsam mit den 
Kreishandwerkerschaften auf 
die tragende Bedeutung des 
Ehrenamts im Handwerk und 
der gesamten Gesellschaft 
aufmerksam machen.

ne Widersprüche. Im Gegen-
teil, sie ergänzten einander 
und bereicherten durch Aus-
tausch, Erfahrungen und Hin-
gabe.

Beim Überreichen der Urkun-
de würdigte der Kammerprä-
sident: „Sie haben sich insbe-
sondere durch Ihren Einsatz 
in den Prüfungsausschüssen 
sowie für die Ausbildungs-

botschafterinnen und -bot-
schafter verdient gemacht. Sie 
zeigen, dass Ehrenamt berei-
chert und nicht belastet.“

Die Handwerkskammer  
macht diesen Einsatz nun mit 
der besonderen Urkundenak-
tion „Ehrenamtlich Engagiert!“ 
sichtbar. Nach der Auszeich-
nung der zwei Betriebe beim 
„Treffpunkt Handwerk“ sol-

Ehrenurkunde für Kreislehrlingswart Joachim Nolte
Bielefeld. Rund 300 ehren-
amtlich Tätige folgten der Ein-
ladung der Handwerkskam-
mer Ostwestfalen-Lippe zu 
Bielefeld und der vier regio-
nalen Kreishandwerkerschaf-
ten, die gemeinsam zum all-
jährlichen „Treffpunkt Hand-
werk“ in den Campus Hand-
werk eingeladen hatten. Im 
Mittelpunkt der Feierstunde 
standen die Ehrungen beson-
ders engagierter Handwer-
kerinnen und Handwerker – 
wie die Kreislehrlingswarte. 
Sie übernehmen ehrenamt-
lich eine zentrale Rolle in der 
dualen Ausbildung. Sie sind 
wichtige Ansprechpartner für 
Lehrlinge und Betriebe. Da-

her hat sich die Handwerks-
kammer gemeinsam mit den 
Kreishandwerkerschaften ent-
schieden, ihnen in besonde-
rer Weise zu danken. „Sie si-
chern die Qualität der beruf-
lichen Ausbildung und leisten 
damit einen unverzichtbaren 
Beitrag für die Zukunft unse-
res Handwerks“, betonte Kam-
merpräsident Peter Eul bei der 
Übergabe der Ehrenurkun-
den an Kreislehrlingswart Jo-
achim Nolte, der sich in der  
Kreishandwerkerschaft Witte-
kindsland seit dem Jahr 2014 
in diesem Ehrenamt enga-
giert, sowie an die Kreislehr-
lingswarte für Höxter-War-
burg und Paderborn-Lippe.

Erinnerungsfoto zu Würdigung ehrenamtlichen Engagements: (V. l.) Heiner Dresrüsse, Vizepräsident der HWK OWL, Jans 

Jürdens, Geschäftsführer der Adolf Jürdens & Sohn GmbH, Thomas Mader, Geschäftsführer der B+K Mader GmbH, Ralf 

Noltemeyer, Vizepräsident der HWK OWL, Peter Eul, Präsident der Handwerkskammer OWL          Foto:  Martina Hannen

Kreislehrlingswart Joachim Nolte (l.) wird von Ralf Noltemeyer (r.), Vizepräsi-

dent der Handwerkskammer OWL mit einer Ehrenurkunde ausgezeichnet. Im 

Hintergrund ist Heiner Dresrüsse, ebenfalls Vizepräsident der Handwerkskam-

me,r, zu sehen, 			             Foto: Thomas F. Starke
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Zukunftspreis Handwerk OWL für die
Dreckmeier Bauunternehmen GmbH 

„Ehrenamt und Handwerk verbinden“ – darum ging es beim Treffen von  Peter Eul (v. l.) als Kuratoriumsvorsitzender der Stiftung Zukunft Handwerk OWL, Laura 

Vogelsang (Amt für Strukturentwicklung – Standortmarketing Kreis Minden-Lübbecke), Timm Oliver Weise (Geschäftsführer Kreishandwerkerschaft Wittekinds-

land), Manfred Dreckmeier, Jessica Dreckmeier, Michael Kasche (Bürgermeister der Gemeinde Hüllhorst), Stefan Dreckmeier, Kreishandwerksmeister Ulrich 

Birkemeyer, Martina Hannen (Geschäftsführerin der Kreishandwerkerschaft Wittekindsland) und Dr. Jens Prager (Stiftungsvorsitzender). 	 Foto: HWK OWL

Hüllhorst. Die Dreckmeier 
Bauunternehmen GmbH aus 
Hüllhorst wird mit dem Zu-
kunftspreis Handwerk OWL 
ausgezeichnet. Die Stiftung 
Zukunft Handwerk OWL wür-
digt damit das besondere 
Engagement des Bauunter-
nehmens für eine lebendige 
Ehrenamtskultur und den 
Einsatz für gesellschaftliche 
Projekte in der Region.  Die 
feierliche Preisverleihung des 
Zukunftspreises Handwerk 
OWL findet am 20. Oktober 
2026 in der Skylobby des 
Theaters in Gütersloh statt.

O b beim grünen Klas-
senzimmer und dem 
Bewerbungstrainings-

pfad der Gesamtschule Hüll-
horst, bei der Freilichtbühne 
Kahle Wart oder durch die Un-
terstützung des Vereins Starke 
Kinder e. V., Familie Dreckmei-
er und das Team des Familien-
unternehmens engagieren 
sich an unterschiedlichen 
Stellen. Der Betrieb unter-
stützt Bildungs- und Kultur-
angebote vor Ort und bringt 
dabei handwerkliches Können 
unmittelbar in gemeinnützige 

Projekte ein. So hat Dreckmei-
er Bauunternehmen nicht nur 
beim Bau des grünen Klassen-
zimmers unterstützt, sondern 
gemeinsam mit Kindern und 
Jugendlichen auch Möbel ge-
fertigt. Zudem unterstützt das 
Unternehmen örtliche Verei-
ne wie z. B. den Sportverein 
Schnathorst bei der Sanierung 
des Vereinsheims und Trikot-
sponsoring, oder auch die 
Freilichtbühne Kahle Wart bei 
dem Bau einer Lagerhalle.

„Dreckmeier Bauunterneh-
men zeigt eindrucksvoll, dass 
die Synergien aus Ehrenamt 
und Handwerk in ganz unter-
schiedlichen Bereichen der 
Gesellschaft wirken können“, 
sagte Peter Eul, Vorsitzender 
des Kuratoriums der Stiftung 
Zukunft Handwerk OWL und 
Präsident der Handwerkskam-
mer Ostwestfalen-Lippe zu 
Bielefeld, bei einem Betriebs-
besuch. 

Der Zukunftspreis Handwerk 
OWL wird jährlich von der Stif-
tung Zukunft Handwerk OWL 
an vier Handwerksbetriebe in 
Ostwestfalen-Lippe vergeben. 

In diesem Jahr stehen Betrie-
be im Mittelpunkt, die sich 
selbst gesellschaftlich enga-
gieren oder Strukturen schaf-
fen, die eine Ehrenamtskultur 
im Betrieb ermöglichen.

„Für uns ist es selbstverständ-
lich, dass wir uns rund um 
unsere Heimat einbringen 
und dort helfen, wo unser 
handwerkliches Können ge-
braucht wird. Dass dieses En-
gagement nun mit dem Zu-
kunftspreis gewürdigt wird, 
freut uns sehr und ist zugleich 
eine große Motivation, diesen 
Weg weiterzugehen“, sagte 
Stefan Dreckmeier. Bei dem 
Austausch am Unternehmens-
standort sprachen Vertreterin-
nen und Vertreter des regio-
nalen Handwerks, der Stiftung 
und des Unternehmens darü-
ber, wie Betriebe freiwilliges 
Engagement im Alltag ermög-
lichen und gesellschaftliche 
Verantwortung übernehmen 
können. 

Die Dreckmeier Bauunter-
nehmen GmbH aus dem Wit-
tekindsland verbindet hand-
werkliche Kompetenz mit 

einem starken Bewusstsein für 
gesellschaftliche Verantwor-
tung. Dem Familienbetrieb ist 
es wichtig, Verbindungen zwi-
schen sozialem Engagement 
und Begeisterung für das 
Handwerk zu knüpfen. 

Jessica Dreckmeier bringt 
dabei ihre Expertise als Archi-
tektin des Unternehmens 
ein, koordiniert Projekte und 
vernetzt unterschiedlichste 
Akteure. Junge Menschen 
können so früh positive Er-
fahrungen mit dem Handwerk 
sammeln, etwa durch den Bau 
von Nistkästen an der Schule 
oder bei Erkundungstagen im  
Betrieb. Stefan Dreckmeier ist 
ehrenamtlich als Vorstands- 
und Prüfungsausschussmit-
glied in der Baugewerke-
Innung Minden-Lübbecke 
tätig. Auch Manfred Dreck-
meier setzte anlässlich seines 
50-jährigen Meisterjubiläums
ein besonderes Zeichen: Statt
Präsenten bat er um Spenden
für den Verein Starke Kinder e.
V., der insbesondere in Burki-
na Faso Kindern und Jugend-
lichen eine Schul- und Berufs-
ausbildung ermöglicht.
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„Goldene Batterie“ für Auto Mattern
Herford. Die Auto Mattern 
Gruppe hat die „Goldene Bat-
terie 2026“ gewonnen. Die 
Internet-Verkaufsplattform 
mobile.de würdigte damit 
das Energie- und Mobilitäts-
konzept, das Auto Mattern 
gemeinsam mit ihrem 
Energietechnik-Partner, der 
ProElectrify AG, entwickelt 
hat, in der Kategorie „Bestes 
Nachhaltigkeitskonzept“.

V erliehen wurde der 
Preis im Rahmen des 
23. Deutschen Online

Autohaus Kongresses (DOAK) 
von mobile.de, AVILOO Bat-
tery Diagnostics und dem 
Zentralverband Deutsches 
Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK) 
an Händlerinnen und Händler 
mit nachhaltigen Geschäfts-
modellen über den reinen 
Fahrzeugverkauf hinaus. Aus-
gezeichnet wurde bei Auto 
Mattern keine Einzelmaßnah-

me, sondern das Zusammen-
spiel mit der ProElectrify AG: 
Fahrzeug, Ladeinfrastruktur, 
Photovoltaik und Wärmepum-
pe aus einer Hand, ergänzt 
um Trafostationen für Unter-
nehmen mit hohem Energie-
bedarf sowie bidirektionales 
Laden (V2G/V2H) als nächsten 
Schritt. 

Wie eng beide Unternehmen 
mittlerweile verzahnt sind, 
zeigt die Vorgeschichte von 
ProElectrify. Ausgangspunkt 
war der Unmut von Jürgen 
Mattern: Ihn störte, dass Auto 
Mattern zwar Elektrofahrzeu-
ge verkaufte, seinen Kundin-
nen und Kunden aber keinen 
verlässlichen Handwerksbe-
trieb für die Installation ver-
mitteln konnte – bei manchen 
Elektrobetrieben passte nicht 
einmal die ausgewählte Wall-
box richtig zum jeweiligen 
Fahrzeug. Auto Mattern ent-

schied sich daraufhin, einen 
eigenen Handwerksbetrieb 
aufzubauen.

Für die Umsetzung holte das 
Unternehmen Philip Kleine
berg zurück an Bord, der zu-
vor selbst bei Auto Mattern 
gearbeitet und sich beruflich 
zwischenzeitlich neu orien-
tiert hatte. Auf der Suche nach 
Personal fand Kleineberg 
2021 Sascha Kloss, Dachde-
ckermeister und heutiger Be-
triebsleiter von ProElectrify. 
Über seine Social-Media-Akti-
vitäten gewann Kloss zahlrei-
che weitere Handwerkerinnen 
und Handwerker für das Team 
und begleitete zugleich die 
Umbauarbeiten am künftigen 
Standort. So konnte ProElec-
trify 2022 direkt mit einem 
eingespielten Team starten.

Aus der ursprünglichen Idee 
eines Ladelösungs-Spezialis-

ten ist inzwischen ein Meis-
terbetrieb für vier Gewerke 
entstanden: Dachhandwerk, 
Elektro, Haustechnik und 
Kältetechnik. Damit verbin-
det ProElectrify die Ladung 
von Elektrofahrzeugen mit 
dem nachhaltigen Ausbau 
von Wohn- und Gewerbeim-
mobilien – koordiniert und 
montiert innerhalb weniger 
Wochen, im Umkreis von rund 
einer Autostunde um den Fir-
mensitz an der Goebenstraße 
in Herford. Heute beschäftigt 
das Unternehmen knapp 70 
Mitarbeitende. Im November 
2024 bündelte ProElectrify 
seine Kräfte zusätzlich mit 
der traditionsreichen Werner 
Besch GmbH aus Hiddenhau-
sen und verbreiterte so sein 
Angebot in Haustechnik und 
erneuerbaren Energien; die 
Marke Werner Besch bleibt er-
halten, weitere Mitarbeitende 
kamen hinzu.

V. l.: Marius Mattern (Gesamtverkaufsleitung Auto Mattern Gruppe), Sascha Kloss (Betriebsleiter ProElectriy), Philip Kleineberg (Vorstand ProElectrify), und 

Magnus Mattern (Gesamtverkaufsleitung Auto Mattern Gruppe) feiern gemeinsam den Gewinn der „Goldenen Batterie 2026“ am Firmensitz der ProElectrify AG in 

Herford.											           Foto: Auto Mattern
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Pflicht zur Prüfung elektrischer 
Anlagen wird überarbeitet

Berlin. Die gesetzliche Unfall-
versicherung teilt das Ziel 
der Bundesregierung, die 
Pflicht zur Prüfung elektri-
scher Anlagen und Betriebs-
mittel noch praxisnäher und 
risikoorientiert zu gestalten. 
Der Schutz vor Unfällen mit 
elektrischem Strom muss da-
bei gewahrt bleiben. Darauf 
weist der Spitzenverband der 
Berufsgenossenschaften und 
Unfallkassen, Deutsche Ge-
setzliche Unfallversicherung 
(DGUV) hin. 

L aut DGUV-Hauptge-
schäftsführer Dr. Ste-
phan Fasshauer mo-

dernisiert die gesetzliche 
Unfallversicherung ihr Vor-
schriften- und Regelwerk 
kontinuierlich. „Das betrifft 
unter anderem die DGUV Vor-
schriften 3 und 4, mit deren 

Überarbeitung wir bereits be-
gonnen haben. Unser Ziel ist 
dabei ganz klar: einfache, gut 
umsetzbare Regeln, die op-
timalen Schutz ermöglichen 
und dabei ausdrücklich Raum 
lassen, die jeweilige betriebli-
che Praxis zu berücksichtigen. 
Darauf liegt das Augenmerk 
von Arbeitgebenden und Ver-
sicherten in der gemeinsamen 
Selbstverwaltung.“

Gleichzeitig würden Arbeit-
geber- und Versichertenver-
treter in der Selbstverwal-
tung darauf achten, dass das 
hohe Schutzniveau erhalten 
bleibe, ergänzt Jörg Botti, 
Hauptgeschäftsführer der Be-
rufsgenossenschaft Energie 
Textil Elektro Medienerzeug-
nisse (BG ETEM). „Die Ge-
fahren elektrischen Stroms 
sollte niemand auf die leichte 

Schulter nehmen.“ Jedes Jahr 
meldeten die Betriebe der ge-
setzlichen Unfallversicherung 
rund 2.500 Arbeitsunfälle mit 
elektrischem Strom. „Einige 
davon sind tödlich.“

Bei der Überarbeitung der 
Vorschriften strebe die Un-
fallversicherung zudem an, 
noch deutlicher zu machen, 
dass Betriebe bereits heute 
einen großen Gestaltungs-

spielraum in der Prävention 
hätten. Botti: „Prüfinterval-
le von elektrischen Anlagen 
und Betriebsmitteln kann der 
Unternehmer schon jetzt auf 
Grundlage der Gefährdungs-
beurteilung und Faktoren wie 
der Fehlerquote bedarfsge-
recht festlegen. Wo Geräte nur 
gering beansprucht werden, 
beispielsweise die Kaffee-
maschine in der Kaffeeküche, 
sind längere Prüffristen ge-
rechtfertigt.“

„Regelmäßige, an den Ein-
satzbedingungen orientierte 
Prüfungen sind ein wichtiges 
Instrument für Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“, 
fügt Fasshauer hinzu. Den 
dafür anfallenden Kosten ste-
he ein Gewinn in Form ver-
miedener Unfälle und Brände 
gegenüber.

Der Gesetzgeber hat den Be-
rufsgenossenschaften und 
Unfallkassen im SGB VII die 
Möglichkeit eingeräumt, Un-
fallverhütungsvorschriften 
zu erlassen. Diese sind für die 
bei den Unfallversicherungs-
trägern versicherten Unter-
nehmen und Einrichtungen 
verbindlich. 

Ziel dieses untergesetzlichen 
Regelwerks ist, praxisnahe und 
zwischen den Sozialpartnern 
abgestimmte Regelungen zu 
Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit zu ermöglichen. 
Die DGUV Vorschriften 3 und 
4 sind Teil dieses Satzungs-
rechts. Sie betreffen die Si-
cherheit elektrischer Anlagen 
und Betriebsmittel. Bekannt 
sind sie vor allem durch die 
regelmäßig erfolgenden Prü-
fungen, die mit einem Aufkle-
ber dokumentiert werden.

„Wo Geräte nur gering 
beansprucht werden, 

beispielsweise die 
Kaffeemaschine in der 

Kaffeeküche, sind 
längere Prüffristen

gerechtfertigt.“
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Termine für Schulungen des 
Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes

Innung Herford

Schulungstermine
Abgasuntersuchung (AU):

09. u. 10. Oktober 2026
12. u. 13. Februar 2027

Weitere Termine auf Anfrage.

Ansprechpartnerin

Birgit Kleine
Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 02

b.kleine@kh-witt.de

Innung  
Minden-Lübbecke

AU-Schulungstermine
(offizieller 

Prüfungslehrgang)

08. September 2026 (Otto)
09. September 2026 (Diesel)

07. Oktober 2026 (Otto)
08. Oktober 2026 (Diesel)

09. November 2026 (Otto)
10. November 2026 (Diesel)

09. Dezember 2026 (Otto)
10. Dezember 2026 (Diesel)

Wichtiger Hinweis: 
Da alle oben genannten 

Schulungen  
am 1. Tag mit den 

„Gesetzlichen Neuerungen“ 
beginnen, müssen die 

Teilnehmenden der 
Dieselschulungen b, c und 

b/c auch an diesem Tag 
in der Zeit von 8 bis 

ca. 11 Uhr anwesend sein.

Abgasuntersuchung an 
Krafträdern (AUK)

09. Oktober 2026

Weitere Termine 
auf Anfrage.

Gassystemeinbauprüfung 
(GSP)

inkl. GAP (4-tägig)
viertägige Einbauschulung

Termine auf Anfrage.

Schulung zur Berechtigung 
von Gasanlagenprüfungen 

(GAP)
(Gleichzeitig GAP- und 

GSP-Wiederholungstermine) 

29. September 2026

Klimaanlagen-
Sachkunde-Schulung

08. Dezember 2026

 Weitere Termine auf Anfrage.

Airbag und Gurtstraffer- 
Sachkunde-Schulung

Termine auf Anfrage.

QUALIFIZIERUNG FÜR 
ARBEITEN AN 

FAHRZEUGEN MIT
HOCHVOLTSYSTEMEN

Qualifizierung Stufe S2:
Fachkundige Person (FHV) 
für Arbeiten an HV-Syste-
men im spannungsfreien 

Zustand

Grundlagenseminar zur Quali-
fizierung Stufe S2 für Arbeiten 
an Serienfahrzeugen mit dem 
Schwerpunkt Arbeiten an HV-

eigensicheren Fahrzeugen nach 

DGUV Information 209-093, Kapi-
tel 5 Nr. 5.1.4.

14. - 15. September 2026

Qualifizierung Stufe S3:
Fachkundige Person für 

Arbeiten an unter Spannung 
stehenden HV-Komponenten  

Aufbauseminar zur Qualifizie-
rung für Arbeiten an Serien-
fahrzeugen mit den Schwer-

punkten Arbeiten an 
nicht HV-eigensicheren Fahr-
zeugen sowie Arbeiten unter 
Spannung und in HV-Energie-

speichern nach 
DGUV Information 209-093, 

Kapitel 5 Nr. 5.1.5

19. - 21. Oktober 2026

Für sämtliche Schulungen gilt: 
Alle Termine ohne Gewähr!

Ansprechpartnerin 

Sabine Daginnus
s.daginnus@kh-witt.de

Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 08 

mailto:b.kleine@kh-witt.de
mailto:s.daginnus@kh-witt.de
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Ansprechpartner für Minden-Lübbecke Ansprechpartner für Herford

Generalagentur Eugen Olfert & Team
Limbergstr. 12a, 32361 Pr. Oldendorf

Telefon 05742 9185373

Mobil 0151 46526282

eugen.olfert@signal-iduna.net

Generalagentur Norbert Granitza & Team
Oetinghauser Weg 7, 32051 Herford

Telefon 05221 9397995

Mobil 0160 98921330

norbert.granitza@signal-iduna.net

Generalagentur Andreas Klußmann
Rote Mühle 19, 32312 Lübbecke

Telefon 05741 316063

Mobil 0172 1818799

andreas.klussmann@signal-iduna.net

Generalagentur Dennis Steinkamp & Team
Sennestadtring 13, 33689 Bielefeld

Telefon 05205 8791391

Mobil 0179 3244934

dennis.steinkamp@signal-iduna.net

Versicherungsschutz der 
Meisterklasse.
Mit der Inhaber-Ausfallversicherung sichern Sie Ihren Betrieb gegen finanzielle Einbußen ab, 
wenn Sie oder Ihr Geschäftsführer langfristig krankheits- oder unfallbedingt arbeitsunfähig 
werden.

mailto:eugen.olfert@signal-iduna.net
mailto:norbert.granitza@signal-iduna.net
mailto:andreas.klussmann@signal-iduna.net
mailto:dennis.steinkamp@signal-iduna.net

